
Halle Dienstag

Deutſcher Reichstag
6 Legislatur Periode 2 Seſſion
Sitzung vom 28 November

Bericht der Saale Zeitung
Am Tiſche des Bundesraths Fürſt Bismarck v Boetticher
Die Tribünen ſind gut das Haus nur mäßig beſetzt

W J Wedell Piesdorf eröffnet die Sitzung um
1 Uhr n iſt eine Denkſchrift betr die Entſchließungen des
Bundesraths auf die Beſchlüſſe des Reichstags

Erſter Gegenſtand der d en iſt die von den Abgg
Dr Reichenſperger und Rintelen eingebrachte Jnter
pellation welche folgenden Jnhalt hat

Die Berichtigung welche Staatsminiſter v Boetticher der
Zeitung Germania unter dem 3 Nov zugeſandt hat giebt
in Verbindung mit den Verhandlungen der jüngſten Miſſions
Konferenz zu Bremen dringende Veranlaſſung an den hohen
Bundesrat event an den Herrn Reichskanzler die Anfrage zu
richten ob beſchloſſen oder beabſichtigt ſei

1 jede Miſſionsthätigkeit von Mitgliedern des Ordens
der Geſellſchaft Jeſu oder der mit demſelben verwandten
Orden in den deutſchen Schutzgebieten als geſetzlich verboten
z behandeln oder auf dem Verwaltungswege zu ver

ieten
2 die Thätigkeit katholiſcher Miſſionen überhaupt in

jenen Schutzgebieten auszuſchließen oder zu beſchränken
Fürſt Bismarck erklärt ſich zur ſofortigen Beantwortung der

Interpellation bereit
Abg Dr Reichenſperger erhält das Wort zur Begründung

der Jnterpellation Auf der jüngſten Miſſionskonferenz in
Bremen ſtand die Frage ob man den katholiſchen Orden Zutritt
und Wirkſamkeit in den deutſchen Kolonien gewähren würde
Die Germania habe dann die Ausſchließung zweier katholiſcher
Miſſionäre aus Kamerun mitgetheilt Die der Germania vom
Stellvertreter des Reichskanzlers zu theil gewordene Berichtigung
laſſe Zweifel darüber ob prinzipiell die Reichsregierung katholiſche
Miſſionäre von den Kolonien ausſchließen wolle oder nicht Es
ſei in dieſer Berichtigung keine Klarheit über dieſe Frage ge
geben Um ſo klarer iſt dagegen der Paſſus der Berichtigung
in dem es heißt Orden die in Deutſchland verboten könnten
auch in den Schutzgebieten keine Niederlaſſungen errichten Dieſer
Satz bedeutet einen flagranten Rechtsbruch denn das Geſetz
ſpricht nur von einer Ausſchließung der Orden von Deutſchland
Die Schutzgebiete ſind aber nach früheren Erklärungen der
Regierung als Ausland zu betrachten für welche die deutſchen
Reichsgeſetze keine n h Schon in der Budgetſitzung
vom 13 Febr habe Dr Windthorſt an die Regierung die An
frage gerichtet ob ſie die Maigeſetze auch auf die Schutzgebiete
ausdehnen wolle Der Regierungsvertreter habe dem gegenüber
auf Art 6 der KongoAkte hingewieſen in welcher der Schutz
aller Religionsbekenntniſſe für jene Gebiete gewährleiſtet iſt
Uns der CEentrumspartei wird man keinen Vorwurf der Ver
trauensſeligkeit machen können wenn wir bei unſeren Voten
auf dieſe Erklärung des Regierungsvertreters uns verlaſſen
haben Beifall im Centrum Das Vorgehen der Regierung
hat den Sympathien für die Kolonien einen ſchweren Stoß ver
ſetzt Soll wirklich der Mehlthau des Kulturkampfes auch auf
unſere Kolonien ſich ſenken Kann man dem Orden Jeſu der
unter der Oberleitung der katholiſchen Kirche ſteht wirklich per
verſe Beſtrebungen zuſchreiben Der Orden iſt verurtheilt
worden ohne daß man ſeine Natur gekannt hat Gerade die
katholiſchen Miſſionare übrigens zeichnen ſich aus durch die Kennt
niß der Sprache der betreffenden Kolonialländer ſie verſtehen es
mit den Eingeborenen zu leben ihre Thätigkeit dort iſt eine
überaus nützliche und fruchtbare Für dieſe Miſſionare haben
die angeſehenſten Männer wie z B Fürſt Hohenlohe ſich ver
wandt Bei uns iſt z B die Bigamie verboten ſoll ſie deshalb
auch bei den Wilden verboten werden Soll weil es in Deutſch
land beſteht das Sozialiſtengeſetz nun auch auf die KongoLande
ausgedehnt werden Das wäre doch die logiſche Konſequenz
Will man die katholiſche Miſſion ausſchließen die proteſtantiſche
aber zulaſſen da ſich ſchon einmal baſeler Proteſtanten dort
niedergelaſſen ſo würde man alle andern Schattirungen des
Proteſtantismus gleichfalls verbieten müſſen

Reichskanzler Fürſt v Bismarck Die Beantwortung der
Jnterpellation würde eine ſehr einfache ſein wenn ich dieſelbe
auf den Text der raten beſchränkte Da heißt es im
Punkt I ob beabſichtigt oder beſchloſſen ſei die Miſſionsthätigkeit
von Mitgliedern des Ordens der Geſellſchaft Jeſu oder ver
wandter Orden in den deutſchen Schutzgebieten als ungeſetzlich zu
verbieten Dieſe Frage würde ich ohne weiteres einfach mit
Ja beantworten und muß es Jhnen überlaſſen in dieſer

Richtung weitere Anfragen zu ſtellen da ſich meines Erachtens
dieſe Beantwortung aus der Lage unſerer Geſetzgebung von ſelbſtergiebt Auch die ſpitze Argumentation des Herrn Vorredner

daß unſere Kolonien Ausland ſeien und daß ſich die Giltigkeit
der Reichsgeſetze auf das Jnland beſchränke ja da werden ſich
die Herren deren Thätigkeit im Lande die Geſetze und die Ver
waltungsordnung in Afrika verhindert die Jeſuiten nämlich die
werden ſich eine ſolche Argumentation aneignen ein deutſcher
Miniſter kann das nicht Wenn ein Reichsgeſetz bei uns zu recht
beſteht ſo iſt das der Fall weil die verbündeten Regierungen
ihm sugeſunyn haben und weil der deutſche Kaiſer es proklamirt
hat ie verbündeten Regierungen haben zugeſtimmt weil ſie
das Geſetz für zweckmäßig und den nationalen Intereſſen ent
ſprechend halten Anders iſt ihre Zuſtimmung nicht denkbar
Wollen Sie nun von der Reichsexekutive verlangen daß dieſelbe
ihrerſeits zuſtimmen ſoll wenn dieſelben Perſönlichkeiten die aus
dem Inlande entfernt ſind den Grundſätzen dieſer Geſetzgebung
im Auslande zuwiderhandeln So leicht nehmen wir es mit
der Beachtung unſerer Reichs Geſetze nicht Außerdem ſind die

zweifellos für die Beamten des Reichs ver
bindlich die innerhalb jener Gebiete das Reich vertreten Warum
ſollen die Vorkommniſſe welche mit den Reichsgeſetzen im Wider
ſpruch W in den Kolonien durch die Zuſtimmung dieſer
Beamten ſanktionirt werden Das ſteht alſo immer im Wider
ſpruch mit den Reichsgeſetzen Der Herr Vorredner iſt ein
beſſerer Juriſt als ich und vor allem ein beſſerer Anwalt und
ob er nicht eine zweifelhafte Sache beſſer vertheidigen würde als
es mir möglich wäre laſſe ich dahingeſtellt aber dieſe Argu
mentation dieſe Unterſcheidung zwiſchen dem Reichskanzler der
die Geſetze innerhalb des Reichs ausführt und dem Reichskanzler
der ein Auge zudrückt wenn im Auslande den J etzen zu
wider gehandelt wird das iſt meinem Gefühl von Ehrlichkeit nicht
annehmbar Daß die Anſichten hierüber in dem Jeſuitenorden
mit den Plänen der verbündeten Regierungen nicht zuſammenfallen
ſt eben der Jeretgrmd weshalb wir an dem Jeſuitengeſetze feſt
halten Der Herr Vorredner hat ſehr pti4 geſagt daß hier nicht
der Ort ſei über die Angemeſſenheit des Fortbeſtehens der
Jeſuitengeſetzgebung zu diskutiren ich acceptire das ſehr gern aber
er hat doch nicht unterlaſſen einige Momente zu Gunſten der
Jeſuiten anzuführen ſo daß ich meinerſeits auch einiges was für
mich als Politiker a ebend iſt dagegen ſagen möchte Die Gefahr die gerade die Thätigkeit der duiten für Deutſchland für

ne Einigkeit für ſeine ganze nationale Suuyidhnig mit ſich
bringt liegt nicht in dem Katholizismus der Jeſuiten ſondern in
r ganzen internationalen Organiſation in ihrem Losſagen und
ihrem Loslöſen von allen nationalen Banden in ihrer Zer
ſetzung der nationalen Bande und der nationalen Regungen überall
wo ſie ihnen beikommen können Widerſpruch im Centrum

un haben wir aber gerade in Deutſchland an nationalen Em
pfindungen keinen erheblichen Ueberſchuß wir ſind möchte ich
vielmehr ſagen in dieſer Richtung etwas blutarm und die
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mit welcher ein großer Theil von Deutſchen j eingenommene Anſichten geprüft iſt Weiter iſt der damalſag htigreit t eii von ſeiner Nationalität iſt ſo bedeutend

aß die Wirkung des nationalen Bewußtſeins auf unſere
Verſöhnlichkeit und unſer inneres Parteiweſen leider ſehr
gering iſt Die deutſchfeindlichſten Herren in der franzöſiſchen
Revanchepartei tragen die Namen von deutſchen Renegaten die
theils im Elſaß geboren theils franzöſirt ſind und die leiden
ſchaftlichſten Polen die uns P ben ſtehen ſtammen von deut
ſchem Blut poloniſiren ihre Namen durch Anhängung von Silben
und kommen dann viel ſtolzer als polniſche Staroſten über die
Grenze zurück als ſie vorher als einfache Bürgersleute hinaus

z ſind J Deutſche der einmal in Amerika geweſeniſt ſpricht gebrochen deutſch mit anglikaniſchem Accent und Khumpft

über die Deutſchen Dieſer Kosmopolitismus dieſe Neigung zur
Vaterlandsloſigkeit iſt es gerade die der Jeſuitenorden fördert
und das iſt mein gegen die Jeſuiten ſonſt ſind ſie
geſchickter duldſamer als andere Orden Sie ſind aber eine
Gefahr für das geringe Maß für den geringen Reſt von National

efühl der den meiſten Deutſchen noch geblieben iſt Ebenſoſaer würde ich die Nr II der Jnterpellation ob die Thätigkeit

er katholiſchen Miſſion überhaupt in den deutſchen
Schutzgebieten ausgeſchloſſen werden ſolle ganz kurzweg
mit Nein nun und nimmermehr beantworten Daskann ja gar nicht die Anſicht der Herren ſein daß eine ſolche
konfeſſionelle Brutalität im Bundesrathe beabſichtigt ſei Glauben
denn die Herren daß die katholiſchen Regierungsvertreter von
Baiern und Sachſen einer ſolchen einſeitigen Ungerechtigkeit ihrer
ſeits zuſtimmen werden Dann würden wir gar nicht auf eine
Interpellation hier im Hauſe zu warten haben ſie käme ſchon
von anderer Stelle Aber was der Herr Vorredner für ſich in
Anſpruch nahm und uns empfahl indem er ſagte das allgemeine
u des Reichs werde für ihn ſtets leitend ſein das iſt im

undesrath ganz unbedingt der Fall und wird jederzeit der Fall
ſein Alle Jnſinuationen als ob etwas anderes beabſichtigt ſei
muß ich als Verdächtigung bezeichnen und im Namen der ver
bündeten Regierungen zurückweiſen Beifall rechts Jch habe
demnach mehr aus den Motiven als aus den Worten der Jnter
pellation Veranlaſſung genommen ſelbſt das Wort zu ergreifen
denn die Motive geben mir zu denken Da iſt geſagt Die
Berichtigung welche der Stellvertreter des Reichskanzlers Staats
miniſter v Boetticher der Zeitung Germania zugeſandt hat
giebt Veranlaſſung Jch habe mich alſo gefragt ſoll durch
die Jnterpellation die in Zweifel geſtellte Wahrheitsliebe des
Blattes eine Rechtfertigung erfahren ſoll darum der ganze Reichs
tag in Bewegung geſetzt werden und die Gelegenheit wahr
Varnen werden um 3emmyor aliquid haeret eine weitere

iskuſſion daran zu knüpfen Das ſchien mir immer möglich
obwohl mir zweifelhaft iſt wie ſich mit einem Blatte wie dieſes
eine ganze Fraktion hier identifizieren kann um mit einer Jnter
pellation für die verdächtigte Wahrheitsliebe der Germanig,
die ihren Namen mit einem eigenthümlichen Recht trägt Heiterkeit
rechts hier einzutreten Jch habe mich ferner gefragt Soll es
vielleicht eine Gelegenheit bieten gegen die Jeſuitengeſetze eine
Lanze zu brechen und für die Jeſuiten in die Schranken zu treten
Die Ausführungen des Herrn Vorredners haben mir den Eindruck
gemacht als ob das nicht ſeine Abſicht geweſen ſei als ob er
ſich das für eine andere Gelegenheit noch aufſparen wolle Da
gegen iſt meine dritte Konjektur allerdings durch die Aeußerungen
des Vorredners noch ſtärker begründet worden Jch habe mich
gefragt ob es vielleicht eine Gelegenheit bieten ſolle um die
Haltung einer Fraktion zu motiviren in Bezug auf Fragen in
welchen ſie ſich mit allen ihren Wählern nicht ganz in Ueber
einſtimmung befindet ich meine die Kolonialfrage Der Vorredner

at uns ſelbſt geſagt die Sympathien für die Kolonialangelegen
ten ſeien unter den Katholiken ſehr verbreitet Dafür hat uns

das Verhalten der Partei hier im Reichstage keinen Beweis
geliefert die Herren haben im Gegentheil mit großer Energie
und Zähigkeit den Kampf der Fortſchrittspartei gegen die ganze
Kolonialfrage unterſtützt Es liegt im Jntereſſe der Sympathien
für unſere Kolonialpolitik dem Antrage des Herrn Vorredners
entgegenzutreten Man ſucht die Frage auszubeuten zum Nach
theile der ganzen Kolonialpolitik um dadurch gewiſſermaßen die
Gegnerſchaft gegen die Zwecke und Ziele dieſer Politik zu ver
decken Als Politiker ſuche ich nach den Motiven und Gründen
die bei dem Herrn Vorredner zur Einbringung dieſer Jnterpellation
vorgewaltet haben Jch kann mir nicht denken daß blos ein Zeitungs
artikel daß blos der eigenthümliche Vorgang mit den beiden Franzoſen
den Anlaß dazu i geben ſollen den i wing und die Ver
treter der verbündeten Regierungen in Mitleidenſchaft zu ziehen
Man kann doch kaum den Gedanken abweiſen daß irgendein
anderes Motiv der Sache zu Grunde liegt welches mit dieſer
anzen Jnterpellation nicht direkt zu thun hat und ich mußagen ich habe den Eindruck daß man die Sympathien die

innerhalb des katholiſchen Volkes für die Kolonialpolitik lebendig
ſind habe erſchüttern wollen durch die Tendenzen die man den
verbündeten Regierungen unterſchiebt Jch bin daher genöthigt
in die Geneſis dieſer Frage näher einzugehen an welche ſich die
Interpellation anknüpft Der Herr Vorredner hat geſagt wenn
man die Geſetze in einer Beziehung gelten läßt ſo müſſe man
dies in allen übrigen Beziehungen auch thun und er hat daran
die ſpottende r geknüpft ob wir zum Beiſpiel die Sozial
demokraten auf Grund des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen
Beſtrebungen der Sozialdemokratie aus den Kolonien ausſchließen
wollen Ja meine Herren wenn wir es dort mit Sozial
demokraten oder mit Agenten dieſer Partei zu thun hätten die bei
der dortigen Bevölkerung oder etwa bei der ſchwarzen Arbeiter
bevölkerung in ihrem Sinne diejenigen Tendenzen die bei uns ver
Strafe unterliegen vertreten ſo glaube ich würde der Hr Gou
verneur von Kamerun ganz im Rahmen ſeiner Weſggriſſe andeln
wenn er derartige Leute heimſchickt und ich verſtehe nicht recht
wie der juriſtiſch ſo hochſtehende Vorredner uns dieſe Argumente
zum Beweiſe anführen will Es giebt noch eine Menge anderer
Geſetze die im Sinne der dortigen Verwaltung anzuwenden nicht
nur möglich ſondern gerade unſere Pflicht iſt Und auch was die
juriſtiſchen Motive betrifft ſo würde ich es ſelbſt wenn die

eſuiten nicht exiſtirten für nützlich halten daß man die Jeſuiten
miſſion einſtweilen dort nicht zuließe namentlich keine franzöſiſche
Jeſuitenmiſſion Denn die weltliche Herrſchaft nicht die geiſtige
Herrſchaft ſind die letzten Zwecke und Ziele dieſes Ordens Und
die ganze Geneſis dieſer Frage der ich nun näher treten muß iſt
keine konfeſſionelle ſondern eine durchaus internationale Wir
ſind genöthigt geweſen die Herren von der Jeſuitenmiſſion mitihren Geſuchen um Zulaſſung abzuweiſen wegen deren Charakter
als Franzoſen und als Agenten der ſrangsſiſchen Orden Jch bin

uerſt mit dieſer Sache befaßt worden in dieſem Sommer inKiſſingen durch ein Schreiben welches mir zuging mit der Unter

ſchrift des Herrn Weik der in Jan de her eiſe ſchreibt Der
Herr Reichskanzler verlieſt den Bericht des Gouverneurs von

amerun vom 5 Juli der ſich ſehr günſtig über dieſe Herren
ausſpricht Er ſchreibt mir die Congrégstion du Saint Esprit habe
einen ihrer Vertreter beordert um die r Maßregeln ein
zuleiten für die Einrichtungen einer franzöſiſchen Miſſion Der
Gouverneur erkennt die Beſtrebungen der Herren an und lobt ihr
Geſchick und ihren Fleiß Sie z alſo m bei ihm t
durchaus kein Vorurtheil gegen die Miſſion vorgewaltet Abg Dr
Windthorſt Bei mir nicht Bei mir gwis a Heiterkert
Der Herr Wir verlieſt nun einen riftwechſel des

itusminiſters von Goßler welcher heim Auswärtigen Amte an
fragt über den Charakter und die Thätigkeit der Miſſion Da
rauf erging vom Auswärtigen Amte die folgende Ankwort Die

tion du Saint Rsprit iſt von einem Konvertiten dem Sohn
eines ens begründet worden es iſt ein d
aus frar bbiners bei Ami urchh Jnſtitut und wir würden durch deſſen Zulaſſun

eine amtliSie ſehen
iche franzöſiſche Regierung in Kamerun bekommenm g daß die Sache mit Sorgfalt und ohne vor
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Botſchafter unſer Geſchäftsträger in der Sache thäti r Er
ſchreibt mir Die Vertreter der Kongregation des heiligen Geiſtes
haben mich heute beſucht und erklärt daß es der Wunſch ihres
Ordens ſei in Deutſchland bezw in den deutſchen Schutzgebieten
ein Erziehungshaus für Miſſionäre zu begründen Jch habe aber
dem Pater Weik geſagt ich könnte ihm keine Hoffnung machen
daß ſein Orden die Genehmigung erhalten würde Aber meine
Herren dieſe Geiſtlichen hatten behauptet ihnen wäre dringend
empfohlen worden die Angelegenheit dem Auswärtigen Amt vor
zulegen während das Gegentheil wie Sie aus dem Schreiben
unſeres franzöſiſchen Geſchäftsträgers erſehen ausdrücklich geſagt
iſt Dabei möchte ich eine Bemerkung einflechten die mir beſſe
vorhin am Platze ſchien die ich aber vergeſſen habe nämlich da
dieſe in der Germania doch keineswegs den Zwe
gehabt hat ein Regierungsprogramm zu entwickeln Jch glaube
nicht daß wir dieſes Blatt dazu gewählt haben würdn Sehr
richtig ſondern es hatte ausdrücklich den Zweck dem Mangel an
aller Wahrheitsliebe die allen Thatſachen ins Geſicht ſchlug aus
drücklich zu widerſprechen Und wenn der Herr Vorredner in der
Berichtigung ein Regierungs Programm ſieht dann überſchätzt er
doch die Bedeutung der Germania ganz bedeutend Dann
kommt in der Sprache des richtigen Deutſchen wieder ein Schreiben
vom 4 Okt der Herr Reichskanzler lieſt das in franzöſiſcher
Sprache gehaltene Schreiben auszugsweiſe vor Weiter muß ich
ein Schreiben an meinen Sohn erwähnen das wieder utfranzöſiſcher Sprache um die Erlaubniß der Zulaſſung
bittet Jch führe dies an um zu zeigen wie es gerade
immer der franzöſiſche Charakter iſt der ſich in dieſer ganzen
Sache ausſpricht Jch weiß nicht wo der Herr Reichenſperger
ſeine Reberzeugung hergenommen hat daß dieſe Miſſion eine
wirklich deutſche wäre Jn dem nun folgenden Schreiben vor
9 Nov d J befindet ſich der Beſcheid welcher dem Pater Wei
gegeben worden daß die beſtehende Geſetzgebung eine Gewährung
ſeines Geſuches nicht zulaſſe Jn dem Schreiben welches an die
deutſche Botſchaft als Beſcheid für die Petita der franzöſiſchen
Miſſionen erging heißt es daß die Congrégations du Saint Esprit
und du Saint coeur de Marie welche in Marienthal Koblenz und
Marienſtadt bei Wiesbaden Niederlaſſungen hatten für Deutſch
land aufgehoben ſind und der Beſcheid nothwendig ein ablehnender
ſein müſſe Abgeſehen von den geſetzlichen Gründen ſcheine es
auch bedenklich die Miſſion in franzöſiſche Hände z legen die
Herren Weik und Stoffel ſeien Jeſuiten und naturaliſirte Fran
zoſen Eine Miſſionsgeſellſchaft mit antideutſchem Charakter
werde der deutſchen Nationalität nicht günſtig ſein M H
der Friede des Reiches wird immer noch von Frankreich her be
droht Wir haben das Glück gehabt mir der franzöſiſchen
Regierung in Frieden zu leben nicht ſo friedlich gegen uns ſind
die Parteien geſonnen das ſieht man bei allen öffentlichen Vor
gängen wo die öffentliche Meinung unbeeinflußt und ungezügelt
durch die Weisheit der Regierung zu Tage tritt und wir ſehen
zu unſerm Bedauern wie die leitenden Organe dieſe Kundgebungen
nach Möglichkeit für ihre Revanchepolitik ausnutzen und zur Wahl
agitation verwerthen Bei den Nationen iſt es nützlich und er
ſprießlich den Frieden zu erhalten und die gegenwärtige fran
zöſiſche Regierung hat ehrlich das ihrige für den Frieden gethan
bei den Zuſtänden in Frankreich aber darf man nicht mit der
Regierung allein rechnen ſondern man muß auf die Accorde
hören welche bei verſchiedenen Anläſſen die öffentliche Meinung
anſchlägt Deshalb gilt gerade in der exponirten Stellung in den
Kolonien äußerſte Vorſicht Jn dem Bericht der Botſchaft heißt
es daß wenn der Frieden einmal Weg werden ſollte die
Emiſſäre ſich nicht auf die Seite Deutſchlands ſtellen würden Jn
einem Schreiben des Auswärtigen Amtes über den Gegenſtand
wird auf en exemplifizirt welches ſeine Miſſionäre aus den
Gebieten in Weſtafrika zurückzieht nachdem dieſe deutſch geworden
ſind und ſie deutſchen Miſſions Gefellſchaften überläßt Sie ſehen
daraus daß auch England ſeine Miſſionen krontrollirt und es
für vernünftig und natürlich auſieht die deutſchen Gebiete der
deutſchen Miſſion zu überlaſſen und ich glaube daß England
wenn es ſich in unſerer Lage befände ſchwerlich einer franzöſiſchen

Baptiſten Geſellſchaft ſeine Gebiete überlaſſen würde Auch die
Paters Weik und Stoffel haben beabſichtigt die Gebiete der
proteſtantiſchen und katholiſchen Miſſion zu trennen und in Bezug
auf den Beſitz die Priorität walten zu laſſen Alſo auch die
katholiſchen Miſſionare halten es nicht für günſtig wenn ſich die
Geſellſchaften den Rang abzulaufen ſuchen wo es denn nicht
immer ohne gehäſſige Kämpfe gegen die Andersgläubigen abgeht
und das iſt vor einem zu bekehrenden Publikum nicht angebracht
Sodann ſind wir noch ſehr wenig üher unſere Kolonien informirt
die r geht kaum zweimal im Jahre rundum und die
Verkehrsverhältniſſe in jenen Ländern ſelbſt ſind ſo ſchwierig daß
Auskünfte nur ſchwer zu haben ſind deshalb kann man alſo auch
über die Miſſionen noch keine feſten Entſchlüſſe haben Gegen
die katholiſche Konfeſſion ſind bei den Regierungen von
Preußen kann ich das wenigſtens verſichern keinerlei Neigungen
vorhanden wenn ſie vorhanden wären ſo wären doch die
katholiſchen Karten die beſten Wächter dagegen Ueberlaſſen Sie
doch die Wächterrolle Jhren katholiſchen Bundesgenoſſen im
Bundesrath Heiterkeit Sind Sie in Sorge daß der Kultur
kampf aufhört Heiterkeit eder haben Sie das Beſtreben die
Regierung ſchwärzer darzuſtellen als ſie iſt ſo warten Sie einen
günſtigeren Moment ab als den gegenwärtigen wo Sie e
erzeugte Mißverſtändniſſe anknüpfend an unwahre Berichte de
Germania, klar zu ſtellen ſuchen Knüpfen Sie Jhre Jnte

pellationen an andere Punkte heute ruhen ſie auf ſchlechtem Boden
Geifall rechts und bei den Nationalliberalen

a Dr Windthorſt beantragt die Beantwortung der Jnter
pellation

Der Antrag findet genügende Unterſtützung
Abg Dr Windthorſt Zunächſt möchte ich bemerken daß

unſere Interpellation nichts will als was ſie enthält Zu an
deren ünſchen wird ſich ein andermal Gelegenl
Wenn der Reichskanzler von der Germania ſpricht
mich das wenn er die Redaktion tadelt ſo bemerke ich daß ſi
beſſer iſt als die der Nordd Allg 3 g Heiterkeit im Centrum

ch bedauere nur daß ſie mitunter in den Ton der Nordd A
tg verfällt große Heiterkeit ſie hat vom Meeſter jelernt
er Hinweis auf Sachſen und Baiern war wohl nur Jronie

ich überlaſſe die Vertretung unſerer Jntereſſen lieber ſchon ihn
als den katholiſchen Bundesrathsmitgliedern Große Heiterkeit

Der verehrte GeZerr hat immer noch Reminiszenzen an ſei
rechtigkeitsgefühl Bei der Kongoakte 8 te er ſich als Diplomat
roßen Stils anders aber heute Daß die beiden Miſſionäre
ranzoſen ſind iſt noch nicht bewieſen wenn ſie franzöſiſch

chreiben ſo will das nichts beſagen das thun unſere guten
Diplomaten auch ohne Franzoſen zu ſein Rufe Auh
Rede des Reichskanzlers lief darauf hinaus nur evangeliſ
Miſſionen Jch ſchätze auch die Miſſion aber ihre
Erfolge ſind gering es fehlt ihnen genügende Perſonen
material Die katholiſchen Orden ſind ausgewieſen werden ſieauch von den Schuhgebieten ausgeſchloſſen ſo haben wir für
unſere Kolonie überhaupt keine Miſſion mehr und ohne Miſſion
keine Kolonien Wer das nicht weiß kennt das Aber des Kolonial
weſens nicht Beifall im Centrum Die veitige Rede des
Kanzlers zeigte mir daß es ihm noch an eihn über die VBedenti des Müſiondeſcis rn Parect

hat der Kanzler von ſeiner heutekeit Auf dem Kongokongre
bin zeigwie es dort aufgenommen worden wäre Die W iſt übrig

doch auch noch wer die eigentlichen Regenten dort ſind und an

Da geäußerten Anſicht nichts verlauten laſſen ich

wen wir uns mit der Bitte um S eigen wendenhaben glaube ein de t r ebiete
exiſtirt überhaupt nicht und dieſe Frage hat der ganz

aus den Augen gelaſſen Jch beſtreite das nur gerecht ah



c er

ſolut Wenn wir das Geld für die Kolonien bewilligen ſollen
müſſen wir auch mitſprechen über den Erlaß der Verordnungen
Das hat der Regierungskommiſſar damals in der Bundeskommiſſion
auch zugegeben Die Thätigkeit der Orden in den Kolonien kannohne Werke nung des Rechts wich beſchränkt werden Der Reichs

kanzler beſchuldigt eine e nzahl Deutſcher der mangelnden
Valerlandsliebe das iſt eine Reminiszenz aus der Nordd Allg
Ztg 28 änn ihm verſichern daß es außer auch noch Deutſche

iedt daß er ſelbſt oft aber mehr preußiſch als deutſch denkt
Widerſpruch rechts Die Jeſuiten hat man g B auch in
Schleſien und in Rußland für ſehr gute Lehrer gehalten und ich
laube der Herr Reichskanzler und viele andere werden nur zuLaib die Jeſuiten zurückſehnen Wenn niemand ſo ſind es die

Sozialdemokraten die die Jeſuiten re werden Heiter
keit Nicht die Sozialdemokraten ſelbſt aber die Folgen ihres
Auſtretens Die Behörden in Kamerun hatten dem Orden übri
gens bereits Boden eingeräumt und haben anders darüber gedacht
als der Herr Reichskanzler Die Ortsbehörden verſtehen eben die
Sache und ihnen mag man die Entſcheidung überlaſſen
freue mich daß wir ſchon jetzt ſo klar die Abſichten der Regierung
erkennen dieſe klare Einſicht wird auch uns klarere Einſichten
verſchaffen Die Kolonialbewilligungen ſind mit Hilfe des Cen
trums erfolgt ich habe damals vor Uebereilung in der Kolonial
politik gewarnt Jetzt ſind dieſe allzuraſchen Schritte bereits ge
ſchehen Die Warnungen des Kollegen Virchow ſind nicht beachtet
worden jetzt hören wir täglich daß das Klima ungeſund daß
die Leute zurückkehren müſſen Jch glaube wir müſſen ſehr vor
ſichtig ſein unſere Kraft nicht zu verzetteln ſonſt ſchädigen wir
unſere Landmacht auf der unſere Macht beruht Wir ſind für
Kolonien denn Kolonien ſind ein Bedürfniß für uns Für ver
nünftige Kolonien ſind wir durchaus wir brauchen dazu aber
Mifſionäre um die Eingeborenen zu civiliſiren Artikel VI muß
uns gehalten werden Beifall im Centrum

Reichskanzler Fürſt Bismarck Der Herr Vorredner hat mir
vorgeworfen ich hätte die Diskuſſion auf ein anderes Thema ge
leitet dieſen Vorwurf kann ich ihm zurückgeben denn er hat das
punctum saliens hinübergeſchoben auf die Kolonialpolitik Hier
handelt es ſich aber doch einfach darum ob man zwei fran
zöſiſchen Geiſtlichen geſtatten darf in Deutſchland eine Schule
für Miſſionare zu gründen und zweitens um die Wahrheitsliebe
der Germania und die Erklärung des Staatsminiſters v Boetticher
Der Herr Vorredner hat uns daran erinnert daß er für die
Kolonialpolitik eingetreten iſt das hat er gethan mit der Wirkung
aber daß wir durch ſeine Unterſtützung nichts gewonnen haben
Lebhafte Zuſtimmung rechts Er hat uns immer im Zweifel

gelaſfen was er will Erneute Zuſtimmung rechts Seine An
träge hat er nicht aus Begeiſterung für die Kolonialpolitik geſtellt
ſie hatten nur den Zweck Eindruck auf katholiſche Wähler zu
machen welche für die Kolonialpolitik begeiſtert waren Jhm
iſt ja eine Gabe der Beredtſamkeit und ein Talent zum Räthſel
Bigettg eigen die man bewundern muß Heiterkeit rechts
Daß ſich die beiden Autoritäten Dr Windthorſt und Dr Virchow
mit ihren Anſichten auf dem Gebiete der Kolonialpolitik zuſammen
gefunden haben iſt intereſſant als Zeichen der Zeit Der Abg Ab

Katharina II und in Preußen unter Friedrich dem Großen hier
angezvgen und geſagt daß jetzt das Verhältniß bei dieſen Regie
rungen ein anderes iſt Jch meine die Jeſuiten haben ſich geändert Damals waren Friedrich der Grode und Katharina die

Mächtigen und die Jeſuiten gingen mit ihnen Heute wäre das
anders denn heutzutage haben die Konſervativen mit der Regie
rung nicht mehr die Macht Die Jeſuiten ſollen die Klippe für
die Sozialdemokratie ſein das glaube ich nicht ſie werden eher
die Führer der Sozialdemokratie werden Beifall rechts Die
Jeſuiten werden immer zur Herrſchaft zu gelangen ſuchen ſie
werden unter dem Abſolutismus wie unter dem Parlamentarismus
mit ihrem ſich ſtets ſteigernden Vermögen ſich Macht verſchaffen
Jch habe aber die Hoffnung daß die Grundſätze die ich vertrete
in Zukunft zur Herrſchaft gelangen werden Die Jeſuiten ſind
feine Beobachter und mit großer Geſchicklichkeit geleitet ſodaß man
ihnen eine gewiſſe Anerkennung nicht verſagen kann Sie ſind ſehr
ſtrebſam und eine ſolche Vereinigung geſchickter Leute eine ſolche
Aſſoziation namentlich die geheime wo man niemanden anſehen
kann wer dazu gehört und beſonders eine Aſſoziation die Geld
viel Geld hat iſt eine Macht Der Herr Vorredner beklagt
ſich daß er und die Seinigen der Reichsfeindſchaft verdächtigt
würden Jch muß beſtreiten daß ich etwas Derartiges in meiner
Rede angedeutet habe ich möchte aber doch dem Herrn Vorredner
enipfehlen ſich des Sprichworts zu erinnern Sage mir mit
wem Du umgehſt und ich will Dir ſagen wer Du biſt Wer
ſind denn die Herren die die Interpellation mit Jhnen unter
zeichnet haben Die Welfen die Polen Halten Sie die etwa
für Freunde des Reiches Dieſe Jhnen ſtets zur Seite ſtehenden
Freunde werden ſelbſt nicht von ſich behaupten daß ſie Freundedes Reiches wären und das wirft doch einen kräftigen Schatten
auf die Centrumspartei die allerdings nur die katholiſchen Jnter
eſſen vertritt daß ſie von dieſen notoriſchen Reichsgegnern unter
ſtützt wird Finden wir denn nicht daß bei Verlegenheiten des
Reiches im Auslande von Spanien bis Rußland von Polen
von England bis zum Jndiſchen Meere überall wo nur
eine Verlegenheit dem Reiche erwächſt die Germania ganz ſicher
jedes Mißerfolges der deutſchen Politik ſich jubelnd freut von ihm
Notiz nimmt ihn annagelt und breittritt jeden Erfolg benörgelt
und bemängelt Kurz da ſehen Sie unſere Gegner So war es
auch bei der ganzen Angelegenheit mit Spanien auf die ich mich
nicht weiter einlaſſen will weil ſie in dieſem Moment ihrer voll
ſtändigen Löſung entgegengeht die Difſſerenzen die dort
ſchwebten ſind nicht nur von der ultramontanen ſpaniſchen Preſſe
ſondern auch von ihrem Gegenſtück in Deutſchland in feindlichem
Sinne gegen uns behandelt worden Der Herr Vorredner ver
wechſelt meine Rede nach ihrem Jnhalt mit den Eindrücken die
ſolches Verfahren überhaupt auf Patrioten gemacht hat Jch habe
nichts von Reichsfeindſchaft gegen Sie geſagt der Herr Vorredner
hat wohl das Gefühl daß er und ſeine Freunde in der Preſſe von
vielen Seiten nicht für Freunde des Reichs gehalten werden das
macht ihn mißtrauiſch Jch halte den Vorredner vollkommen für
einen Reichsfreund aber mit dem Zuſatze daß er dem Reiche in
beſonderer Weiſe dient Heiterkeit Der Herr Vorredner glaubt
wohl daß ich ſolche Empfindungen theile aber was ich von ſolchen
Empfindungen fühle habe ich in meiner Rede unterdrückt weil ich
hier als ehe nicht das Recht habe ſolche Jnſinugationen
zu machen Jch will meine Rede daraufhin genau durchleſen ob
vielleicht meine inneren Eindrücke ſtärker als wollte darin
d find Jch habe nicht die Abſicht gehabt von
Reichsfeindſchaft zu ſprechen und 9 bitte dafür um Verzeihung

Der Herr Vorredner machte eine Bemerkung über den häufigen
Gebrauch der eigen Sprache ſeitens unſerer Diplomaten
Nun ich habe gerade die franzöſiſche Sprache im diplomatiſchen
Verkehr beſchränkt ich habe früher als Geſandter ſransöſiſg refe
riren müſſen erſt 1870 iſt der Verkehr deutſch geworden Beifall
rechts Ich kann es ferner nicht als zutreffend anerkennen wenn

Dr Windthorſt hat die Lage der den in Rußland unter

der Herr Vorredner ſagte er hätte gehofft mich hier als den
euro äiſeen Diplomaten auftreten zu ſehen der ich in der Kongo
Verhandlung geweſen wäre der Herr Vorredner fügte noch hinzu
daß er geglau t hätte einen evangeliſchen u aus mir zu
ören Dazu hat er keine r ich bin zu wenig Theooge und zu wenig für Dogma und Doktrin geneigt Richtiger

re es egzhn wenn er geſagt hätte er ſehe in mir den Land
rath von Kamerun Heiterkeit Das wäre einigermaßen zu
treffend geweſen ich bin ja auch verantwortlich für den Landrath
dort Jch babe da ganz andere Jntereſſen als wenn ſch eine
europäiſche Konvention über irgendein Land ſchließe das
niemandem ar Ich acceptire auch die Kongoprinzipien durch

d e i mr e rich die Sigg reutſe mich zwingen zu welcher die Sicherheit dieſerGebiete in vorkommenden Kriegsau

mir verlangen des ich eine franzöſiſche Miſſions Geſellſchaft ſich
dort etabliren laſſe Darüber iſt auch in den Kongo Grundſätzen
nicht das mindeſte enthalten Was die beiden Herren Weik und
Stoffel betrifft ſo iſt der eine ein geborener Elſäſſer und einer
ſeiner Verwandten ein re Militär in Frankreich ge
weſen der andere ein geborener Badenſer der egeworden iſt Ein geborener Franzoſe kann nicht dafür daß er
es iſt aber einem der es aus eigenem Antrieb aus eigener Wah
geworden iſt muß man es höher anrechnen Heiterkeit So
treten alle Konvertiten und Renegaten ſtets mit größerem Eifer
für die andere Richtung auf als der ſie urſprünglich angehörten

Der Herr Vorredner hat die ganze Kolonialfrage wieder ſeiner
Kritik unkerzogen und unſere Abſichten in Zweifel gezogen Jch
kann nur ſagen daß ich nach wie vor daran feſthalte daß wir
keine Kolonien nach franzöſiſchem Syſtem haben wollen Wir
wollen nur den deutſchen Handel ſchützen wir wollen in unſeren
Kolonien den regierenden Kaufmann nicht den regierenden Bureau
kraten Wie will der Herr Vorredner aus meiner Rede herausgehört
haben daß ich nur die evangeliſche Miſſion haben will weil nur
dieſe deutſch ſei Jch habe gerade umgekehrt geſagt daß die Dis
parität bei dem Vorhandenſein katholiſcher Bundesfürſten eine
Abſurdität wäre Aber da iſt wieder die Stimme des Gewiſſens
die Herrn Windthorſt ſagt es könnte Leute geben die jene Jeſuiten
nicht als Deutſche anſehen Sein Blick iſt nicht klar Jm deutſchen
Volke glaubt man nicht mehr daß die Germania die Intereſſen
Deutſchlands vertritt und von da bis zu der Anſicht daß ſie gegen
die Jntereſſen Deutſchlands iſt iſt nur ein kleiner Schritt und den
wird das katholiſche Volk machen Jch kenne die Germania
nicht ich halte ſie nicht denn warum ſoll ich ein Blatt halten
welches mich fortlaufend perſönlich zu kränken und meine Politik
anzugreifen ſucht Aber ich habe mich gewundert daß ſie eine
ſo große Zahl von Eideshelfern hier im Haufe gefunden hat Jch
wundere mich über die vielen hochgeachteten Namen die unter der
Interpellation ſtehen es iſt beinahe die Majorität des Hauſes
Jch wundere mich daß ein Blatt bei einer ſo geringfügigen An
gelegenheit eine ſo große Zahl von Reichstags Abgeordneten ins
Schlepptau nehmen kann Heiterkeit und Beifall rechts

Abg Dr Windthorſt Die Germania wird dem Reichs
kanzler ſür die heutige Reklame dankbar ſein Heiterkeit Wir
haben interpellirt um Klarheit zu haben wir wiſſen nun daß
der Kanzler Jeſuitenmiſſion nicht will das heißt daß Miſſionenüberhaupt nicht da ſein werden Widerſpruch rechts Nein die

Orden die Miſſionen errichten können ſind n Die
Regierung hat ja durch ihren Vertreter bei der Miſſionskonferenz
den Grundſatz der Priorität proklamirt Widerſpruch rechts
Mögen die proteſtantiſchen Miſſionen prosperiren zu beneiden
ſind ſie nicht denn ſie ſtehen unter bureaukratiſcher Aufſicht
Wir wollen Freiheit auch wir wollen Miſſionen dazu gehört
daß wir ſie erziehen dazu gehören aber auch Orden Die Kongo
akte will alle Religionsgeſellſchaften zulaſſen heute erklärt der
Kauzler ſich dagegen Es iſt ſehr bequem auf fremden Gebieten
Freiheiten zu gewähren im eignen aber Sklaverei Denn dieſes
Verbot der katholiſchen Miſſion iſt Sklaverei Daß ich mit dem

g Dr Virchow einem hervorragenden Vertreter der Wiſſen
ſchaft in der Anſicht über die Kolonien übereinſtimme iſt kein
Vorwurf für mich Wir gehen mit den Freiſinnigen weil dieſe
uns am eheſten helfen im Kulturkampfe Wir thun dies um ſo
mehr als die Nordd r Ztg und die Legion ihr affiliirter
Blätter zur Gründung der Mittelpartei auffordert Das Centrum
eht ſeinen Weg unbeirrt um Gunſt und Ungunſt weiter dergebt W rt Gunſt und Ungunſt weiter dAppell des Kanzlers an die Wähler iſt fruchtlos der Thurm ſteht

und wird ſtehen So lange es einen Nationalliberalen giebt giebt
es auch ein Centrum Heiterkeit Wir werden kämpfen und wir
werden ſiegen und die Freiheit der katholiſchen Kirche erringen
Beifall im Centrum Jch bin in keinem Punkte weniger deutſch
als der Reichskanzler Der verehrte Herr wohnte ſogar etwas
mehr jenſeits als ich Heiterkeit So oft der Reichskanzler das
Recht beugt iſt er ündeutſch Beifall im Centrum Unſere
Anſchauungen ſind verſchiedene der verehrte Herr hat mehr
Erfolge weil er mehr Soldaten und mehr Geld hat ich habe
weniger Erfolge denn ich habe keine Soldaten und gar kein Geld
Stürmiſche Heiterkeit Es wäre endlich Zeit uns wieder

zugeben was die Könige Preußens uns gewährt und was die
Aera Bismarck uns geraubt Wir wollen abwarten ob die
Politik Friedrich Wilhelm s IV wirklich ſchlechter war als die
Politik Bismarck Unruhe rechts Ruf Von Olmütz nach
Sedan Das Vaterland iſt groß genug um allen Duldung zu
geben Die deutſche Nation wird die Freiheit ſich nicht rauben
laſſen Beifall im Centrum

Fürſt Bismarck Der Herr Vorredner hat aufs neue be
hauptet ich wollte nur evangeliſche Miſſionen haben Er muß
mir nicht zugehört haben ſonſt hätte er eine Unwahrheit nicht
wiederholen können Er hat dann ſeine Taktik geändert Er be
hauptet jetzt wenn Sie keine franzöſiſchen Jeſuiten haben haben
Sie keine katholiſchen Miſſionen Wenn Sie nur wollen haben
Sie eine große Reihe katholiſcher Miſſionare Schicken Sie doch
die Mitarbeiter der Germania nach Kamerun Stürmiſche
Heiterkeit Alljährlich bringen Sie bei Beginn der Seſſion eine
Jnterpellation kaum iſt man hergekommen treiben Sie Kultur
kampf Sie brauchen ihn eben imParteiintereſſe Beifall rechts
Glauben Sie irgendein deutſcher Proteſtant würde ſich mit gleichem
Mangel an Biödigkeit an die franzöſiſche Regierung um Nieder
laſſungen wenden Sie klauben jede Kleinigkeit heraus mit er
ſchrecklicher Geſchicklichkeit Jch bin wirklich verſöhnlich Sie aber
ſuchen jede Gelegenheit zum Angriffe aus Es liegt mir ganz fern
den Abg Windthorſt zur Umkehr bewegen zu wollen Jch habe
gelernt ein Bund mit Jhnen iſt unmöglich ohne Gefährdung der
Exiſtenzbedingungen des preußiſchen Staates ſeitdem habe ich
meine Wahl getroffen Jch will zum Schluß nochmals wieder
holen daß ich abſolut gar nichts gegen deutſche katholiſche Miſſio
nare habe aber hier handelt es ſich nicht um Deutſche ſondern
um zwei Franzoſen Es handelt ſich allein um das Verbot einer
franzöſiſchen Miſſionsſchule das nennt der Vorredner eine
Kuechtung der Katholiken Nicht herrſchen über andere iſt bei
Jhnen ſchon Knechtſchaft Der Vorredner hat dann von der Re
gierung des Königs ar Wilhelm IV geſprochen und ſie mit
er Regierung Sr Maß des Kaiſers verglichen und dieſe ſich

erlaubt mit ihr in einen tadelnden Vergleich zu bringen Er hat
für die Regierung Sr Maj des Kaiſers die Regierung des
erz Bismarck ſubſtituirt Ja m das iſt eine ſchwere

eleidigung meiner Königstreue meiner ehrlichen Anhänglichkeit
an Se Majeſtät Jch habe mich nie als etwas anderes grfübtt
als der Diener meines Herrn zu ſein Beifall Jch bin ein
treuer Diener des vorigen Königs geweſen und bin treuer Diener
des jetzigen und dafür zeugt doch daß ich ungeachtet meines
körperlichen Elends hier ſtehe und aushalte ſo lange meine Knochen
zuſammenhalten Aber von einer Regierung des Fürſten Bismarck
zu ſprechen welche ſchwere Beleidigung Sr Majeſtät liegt darin

Sehr richtig Es iſt auch eine Verdächtigung meiner Treue
die ich als Vaſall als Beamter und Diener Sr Majeſtät übe

hoffe der Herr Vorredner wird einſehen welche Beleidigun
r mich und meinen Herrn und Kaiſer er ausgeſprochen un

M 5 wohl thäte ſeine Worte zurückzuziehen Lebhafter
eifall
Abg v Maltzahn Gültz vertheidigt zunächſt das Erſcheinen

des Regierungsvertreters bei der Miniſterkonferenz und führt aus
daß wenn das Reichsgeſetz in den Schutzgebieten nicht gelten ſolle
doch nun die Beſtimmungen der Puchzreg en gelten müßten
Redner widerſpricht dem vom Abg Dr Windthorſt den evan
ger Miſſionaren gemachten Vorwurf der Einſeitigkeit Auch
ex halte den Kulturkampf für ein Unglück daß er noch beſteht
iſt aber die Schuld des Centrums Beifall rechts

a Dr Windthorſt Jch bin jederzeit bereit meine Kräfte
zur des Kulturkampfes einzuſetzen und Rom hat Be
weiſe des Entgegenkommens genug gegeben koſtete uns keine
Mühe den Kulturkampf aufrecht zu halten das thut der Kollegeen mich Ware deren Nähe

franzöſiſche Beſitzungen liegen Kann der Herr Vorredner von des Reichskanzlers der Herr v Goßler ſchon hinreichend Wir
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wollen nicht von oer Gnade ſondern vom Rechte leben Beifall
im Centrum Jch mu n daß die Ordensmiſſion ver
boten die katholiſche Miſſion iſt in der Theorie geſtattet nicht
aber in praxi Wenn ich von der Regierung Bismarck geſprochen
ſo bin ich darin dem Uſus gefolgt die Regierung eines lebenden
Herrſchers durch den Namen ſeines Miniſters bezeichnen da
es nicht üblich iſt den Monarchen in die Diskuſſion zu ziehen

l Geifall im Centrum Die Aeußerung des Regierungskommiſſars
in der Budgetkommiſſion muß für uns maßgebend ſonſt hörte
ja jeder Verkehr mit der Regierung auf abe den evan

eliſchen Miſſionacen guten Erfolg gewünſcht wünſchen Sieben unſeren auch Glück ſo iſt ja alles gut Unſere Jnter
ellation handelt nicht nur von den beiden Miſſionaren ſon
ern von der generellen Frage Machen wir der Sache ein Ende

und proklamiren Sie die Grundſätze der Kongo Akte Beifall

im Centrum sFürſt Bismarck Der Vorredner hat wieder gemeint die
katholiſche Miſſion ſei unmöglich keineswegs mag er nur
katholiſche deutſche Miſſionäre hinſenden Aeußerungen der
Regierungskommiſſare ſind nur bindend wenn der Vertreter aus
drücklich erklärt er ſpreche im Namen und Auftrage der Regie
rung Sonſt wird ja eine Zwickmühle für die Regierung etablirt
der wir uns nicht fügen können dann ſchicken wir lieber gar
keine Kommiſſare in die Kommiſſionen Den Uſus die Perſon
des Monarchen nicht zu nennen billige ich gar nicht das iſt ein
engliſches Mittel der Schwächung der königlichen Macht Jch
habe mich nur beklagt gegen die Antitheſe des Vorredners
wiſchen meiner Politik und der König Friedrich Wilhelms IV
iermit hat er mich ſchwer gekränkt und dagegen habe ich mich

verwahrt Beifall rechts TAbg Rintelen befürwortet unter großer Theilnahmloſigkeit
der Mitglieder nochmals die Jnterpellation

ürſt Bismarck und die Mehrzahl der Abgeordneten ver
laſſen während dieſer Rede den Saal

Die Diskuſſion wird ſodann geſchloſſen
Perſönlich bemerkt
Abg Dr Windthorſt Der Reichskanzler hat mir gegenüberden Kusdrug unwürdig gebraucht Das Recht hierzu ſteht

keinem Regierungsvertreter einem Abgeordneten gegenüber zu
Wenn es ganz klar geweſen wäre daß es gegen meine Perſon
gerichtet geweſen hätte der Präſident Einſpruch erhoben

Abg v d Decken Welfe vertheidigt ſeine Partei gegen den
Vorwurf der Reichsfeindſchaft

Damit iſt die Jnterpellation erledigt worauf das Haus ſich
vertagtNächte Sitzung Dienstag 1 Uhr Jnterpellation betr
die Ausweiſungen Etat

Schluß 5 Uhr

Waaren und Produktenberichte
Zucker

Magdeburger Börſe
27 Nov 28 NovGranulated 27,50 M 27,50 M

Kryſtallzucker I S rKryſtallzucker II SS 96 24,20 24,60 24,20 24,60
Kornzucker 95 een m 37 23,00 23,30 23,00 23,30
a rod 4 0 wen I De Rend 75 109,80 20,860 19,80 20,80

Tendenz am 28 Nov Unverändert
28 Nov

30,25 M
27 Nov

ffein Brodraffinade 30,25 M
fein Brodraffinade 30,00 30,00
Brod Melis
Gem Raſfinade 28,00 28,75 28 75
Gem Melts I 27,25 272,50 27,25 27,50

Tendenz am 28 Nov Ruhig
Die Aelteſten der Kaufmannlchakt

Paris 28 Nov Telegr Rohzucker 68 ruhig loco 39,00 Weißer
Zucker matt Nr 3 pr 100 kg vr Nov 45,75 r Dez 46,00 pr Jan
April 47,00 pr März Juni 47,50

London 28 Nov Telegr Havannazucker Nr 13 15 nom Rüden
Rohzucker 147, Centrifngal Cuba R uhig

ReweYork 28 Nov Telegr Fair refining Muscovades 5,20

pä

Kaffee
Hamburg 28 Nov Telegr Kaffee matt Umſatz 2000 Sack
New York 28 Nov Telegr Fair Rio 7,95

Spiritus
Berlin 27 Nov Amtl Feſtſt Spiritus pr 100 Lit à 100 Proz

10,000 Proz Term feſter Gek 20,000 Lit Kündigungspr 38,9 M Durch
ſchnittspr loco m Faß pr dieſen Mon 38,8 39 bis bez pr Nov
Dez 38,8 39,1 bis bez pr Dez Jan 38,8 39,1 bis M bez pr Jan
Febr bis bis bez pr Febr März bez pr März April bez
pr Apr Mai 40,3 40,6 40,5 bez pr MaiJunt 40,6 40,8 bis bis bez
pr Juni Juli 41,4 41,6 bis bez per Juli dlug 42,1 42,3 bez per Aug Sept

bis bez Spiritus pr 100 Lit à 100 Proz 10,000 Proz loco ohne
Faß 38,7 38,6 38,7 bez ab Speicher bez per Nov Dez bez

Magdeburg 28 Nov Kartoffelſptritus für 10,000 Liter Proz loco
ohne Faß 38,20 38,70 M Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Magdeburg 28 Nov Hermann Walther WochenberichtDie Schwankungen in Spiritus waren in der abgelaufenen Woche ſehr be
deutend das Angebot aber ſchwach und die Stimmung fehlt Aller Wahrſchein
lichkeit nach haben wir die billigſten Preiſe hinter uns was im Jntereſſe der
Landwirthe wohl zu wünſchen wäre und wodurch auch der Handel nicht ver
liert denn bei den billigſten Preiſen war die Kaufluſt am ſchwächſten weil auf
noch billigere Preiſe gerechnet wurde Die Landzufuhr bleibt mäßig und findet
ſchlank bei den Fabrikanten Unterkunft Kartoffelſpiritus loco ohne Faß
war amtlich notirt von 38,20 39,20 M ab Speicher fehlt Angebot Rüben
ſpiritus geſchäftslos es fehlen Abgeber nur eine Brennerei iſt noch im Be
trieb und hiefert dieſe nur früher verſchloſſene Waare aus
mr r pzig 26 Nov Per 10,000 Lit Proz ohne Faß loco 38,40 M Gd

atter xBreslau 28e Nov Telegr Pr 100 Lit 100 Proz pr Nov Dez
36,50 pr April Mai 38,70 pr MaiJuni 39,10

Stettin 28 Nov Telegr c loco 37,30 pr Nov Dez 37,30
pr Dez Jan 37 30 pr April Mai 39,50

Poſen 28 Nov Telegr Loco ohne Faß 86,40 pr Nov 36,80 pr
36,90 pr Jan 37,00 pr April Mat 39,10 M Gekündigt Lit

Feſter
Hamburg 28 Nov Telegr Feſt pr Nov 29/ Br pr Dez

Jan 29 Br pr Jan Febr 29 Br pr April Mat 29 Br
Paris 28 Nov Kee Matt pr Nov 47,06 pr Dez 47,50

pr Jan April 48,50 pr Mai Auguſt 49,50
Petroleum

Berlin 28 Nov Amtl Seht Raffinirtes Standard white per100 x mit Faß in oſten von 100 Ctr Term ſtill Gek Ctr Kündigüngs
pr M Loco bez Durchſchnittsp ber dieſen Mon 23,8 bis ver
Nov Dez 23,80 bis per per Dez Jan per Jan Febr

per Febr März per März April M per April Mai

Caſſa 8,10 M
7,35 Br Matt

Gd per Nov 7,45 Gd er Jan März 7,50 Gd Ruhi
Autwerpen 28

Br per Jan März bez 182 Br Weichend

in NewYork 6 do Plpe line Certificates D 93 C
Butter Eier Fleiſch

Berlin 27 Nov Ermittl d t
r do Bauchſleiſch 1,00 1
per 1 icgſ Eier 60

Nokdhauſen 28 Nov Rindfleiſch 1,10 bis 1,30 Me Schweineflei
1,10 dis 1,30 Kaldſieiſch 0,80 dis 90

W Sped z 1,40 bis 1,60 Bulter 2
utter

tet t in 283 Nov Telegr Petroleum loco alle Uſance 20 Tara

Bremen 28 Nov Telegr Schlußbericht Standard whlte loco

Hamburg 28 Nov e Standard whlte loco 7,55 Br 7,50
g

ov Telegr Schlußbericht Raffinirt Type welß
loco 19 bez 19 Br per Dez bez 182/ Br per Jan bez 18

New York 28 Nov Telegr Raffinirtes Petroleum 709 Abel Teſt
in NewYork 8 Gd do do in Philadelphia 8 Gd rohes Petroleum

h Ninbſlelſch von der Keule
Schwelneflelſch 1,00 1,40 M

lbſletſch0,90 1,50 Zu h 1,00 1 40 M Hutter 2,00 80 M
chammelfleiſch 0 13

r bis 2,40 M ver 1 kg Eier Schock 3,60 bis 9,80 Käſe 4,00
New Hort 28 Nov Telegr Spea 67/ T pro Pfd
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